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Beobachtungen zur Küstenvegetation auf dem
westlichen kanadischen Arktis-Archipel
ein Beitrag zur Soziologie und Verbreitung von Puccinellion phryganodis in der Arktis
Von Dietbert Thannheiser'
Zusammenfassung: Es wird ein Uberblick über die KÜstengesellschaften des westlichen kanadischen Arktis-
Ai cmpels gegeben. Von den Assoziationen ließen sich zudem synthetische Tabellen für die gesamte Arktis
erstellen.
Auf den Salzmarschen wurden die Assoziationen Puccinellielum phryganodis, Cortcetum subspathaceae und
Caticetuui ursinae gefunden, ehe zum Verband Puccinellioti phryganodis zu rechnen sind; die Assoziation
Aoroeto-Ccricetum subspClthaccac konnte nur für Is lend und Nord-Nordwegen nachgewiesen werden. Für die
Spülsäume ließen sich eine MatrfcQrja ambigua-Gesellschaft und eine Senecio congestus-Gesellschaft beschrei-
ben, 'Nährend die Kies- und Sandsträncle oft von der Merlensia marilima-Zone eingenommen wurden. Die
Strnnddüncn endlich waren von Honckenya diitusoe-Btvuietum mollis besetzt.
Summary: A survey i s given of tl1e se a shore plant commun i t i es of th e western Canadian Arctic Archipelago.
In eddition, th a as s o ci at io ns are groupecl i n to synthesizing tab les for the wh ol e arcti c.
On the salt m ars h es , Lhe associalions Puccuiell ietuni phryganoclis, Caricetum subspalhaceae and Caricetum
ursinae were foun d. belanging to the al ll anco Puccinellion phryganoelisi th e association Agroslo-Caricetum
eubetunhnceac 1S onIy known from Icc l and and North Norway. For the drift l ine s. a Matrica[ja ambigua COTIl-
rnun it v as w el l ClS a Senec io conqeslus community couId be c1escribed j th e pebhle end s and beaches were
aften occupied by a twerrensto mortt ima zone. Finally, on the sand dunes Honckenyo cliffusae-Elymetum mollis
wes present.
1. EINLEITUNG
Floristisch arme Gesellschaften sind für die polaren Meeresstrände charakteristisch, da
sich durch die klimatische Ungunst keine reichhaltige Pflanzenwelt entwickeln kann, Die
mannigfaltigen Küstengesellschaften der gemäßigten Zonen keilen zwar in die Arktis
aus, kommen aber nur noch in verarmter Ausbildung vor oder werden von spezifisch
arktischen Ccscllschaftan abgelöst, die von solchen Vertretern geprägt sind, die ihr aus-
schließliches Verbreitungsgebiet in der Arktis und Subarktis besitzen (z. B, Puccinellia
phryganodes, Carex subsputuccea, C, utsitut u. MC/tricC/ria ambiquay.
Salzmarschen können sich wegen des winterlichen Eisqan.qs nur an geschützten Stellen -
hinter Strandwällen oder in Buchten - ausbilden; vereinzelt kann auf dem Sand- und
Kiesstrand eine schüttere Vegetationszone entstehen, Die äußerst seltene Spülsaum-
vegetation ist vom Vorhandensein von Tangresten abhängig; die Stranddünenvegetation
arktischer Gebiete macht einen kümmerlichen Eindruck und ist nur an wenigen Stellen
großflächig ausgebildet.
Pflanzensoziologische Untersuchungen zur Küstenvegetation sind in polaren Gebieten
bisher nur sporadisch durchgeführt worden (KORTSCHAGIN 1935, KALELA 1939,
HADAC 1946, NORDHAGEN 1954, STEINDORSSON 1954, HOFMANN 1969, SIIRA and
HAAPALA 1969, THANNHEISER 1974, MOLENAAR 1974, HOFMANN u. THANN-
HEISER 1975), Der Verfasser hatte 1969 Gelegenheit, gemeinsam mit Dr. W, HOFMANN
die Vegetation auf Nordwest-Spitzbergen zu studieren, 1971 und 1973 konnte er mit
Unterstützung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft ähnliche Untersuchungen im
westlichen kanadischen Arktis-Archipel durchführen, Prof. Dr. Drs. h. c. REINHOLD
TUXEN ermöglichte es dem Verf., in der von ihm geleiteten Arbeitsstelle für theoreti-
sche und angewandte Pflanzensoziologie in Todenmann unveröffentlichte Vegetations-
aufnahmen aus Island zu Vergleichszwecken heranzuziehen, wofür ihm herzlich gedankt
sei.
• Dr. Dietber t Thannheiser, Institut für Geographie und Länderkunde der Universität, 44 Münster [Westf.},
Robert-Koch-Straße 26.
Ir. DAS UNTERSUCHUNGS GEBIET
Die Küstenformen des westlichen kanadischen Arktis-Archipels entsprechen in etwa
denen der skandinavischen Halbinsel. Rundhöckerlandschaften, Fjorde, Steil-, Flach-
und Nehrungsküsten wechseln sich ab. Lagunen sind meistens durch Kiesstrandwälle
abgeschnürt. Sand- und Schlickwatten sind nur im Irinern von Buchten und an Fluß-
mündungen zu finden. Häufig verbreitet ist die Brandungsküste mit einer mehrere Meter
hohen Abbruchkante. Durch die Eisschollenbewegungen im Frühjahr wird der Strand
stark in Mitleidenschaft gezogen, so daß sich nur in höheren und in weiter von der MHW
entfernten Lagen eine Spülsaum- bzw. Schlickvegetation entwickeln kann.
Abb. 1: Untersuchungsgebiet auf dem westlichen kanadischen Arktis-Archipel.
Fig. 1: Survev area on the western Canaclian ar ct ic archipelago.
III. SALZMARSCHEN
Großflächige Ausbildungen von Salzmarschen sind auf dem westlichen kanadischen
Arktis-Archipel selten, da sie - vor dem winterlichen Eisgang geschützt - nur 2-3 m
über dem mittleren Hochwasserstand an Bachmündungen, in Buchten und hinter Strand-
wällen in Lagunen existieren können. HOFMANN (1969, S. 227) stellte sie auf Spitz-
bergen erst im Bereich von mehr als 5 m über dem mittleren Hochwasserstand fest. Salz-
marschen werden nur sporadisch von der Springwassertide überspült, und die Ablage-
rung von organischem Detritus ist gering, da die wichtigsten Lieferanten von organischen
Sinkstoffen, etwa Zostera, in der Arktis fehlen. Weite Salzmarschen können sich nur in
flachen Buchten (z. B. am Boothia Isthmus) bilden, wo starke Westwinde Brandungs-
wellen aufs Land treiben. Außerdem wird der haline Meeresstrand durch Schmelzwässer
beeinflußt, so daß die für die Halophyten geeignete Zone stark eingeengt wird.
Die Gesellschaften der arktischen Salzmarschen sind Dauergesellschaften, die durch die
Einwirkung des Salz- und Süßwassers in Zonen angeordnet sind und sich gürtelförmig
auf immer höherem Niveau dem Meeresufer anlehnen. Eine Differenzierung der Zu-
sammensetzung läßt sich nach der Häufigkeit der Uberflutungen mit Salzwasser fest-
stellen. Folgende Assoziationen wurden für den westlichen kanadischen Arktis-Archipel
beschrieben:
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Puccinellietum phryganodis HADAC 1946
Caricetum subspathaceae HADAC 1946
Caricetum ursinae HADAC 1946
Diese Assoziationen ließen sich wie bei HADAC (1946) auch auf Spitzbergen zum Ver-
band Puccinellion phryganodis HADAC 1946 vereinigen. Auf Island und Nord-Norwegen
existiert die Assoziation Agrosto-Caricetum subspathaceae prov., die ebenfalls dem Ver-
band zuzuordnen ist. Von diesen Assoziationen wurden im folgenden synthetische Uber-
sichtstabellen erstellt, um eine genauere Einordnung der Vegetationsaufnahmen vom
west!. kanadischen Arktis-Archipel zu erreichen.
1. Puccinellietum phryganodis HADAC 1946
(Synonyme: Puccinellia phrygelnodes-Wiese KALELA 1939; Puccinellietum phryganodis
NORDHAGEN 1954; Puccinellietum phryganodis HADAC 1946 em. HOFMANN 1969;
Triglochino-Puccinellietum phryganodis HOFMANN 1969; Puccinellietum phryganodis
arcticum THANNHElSER 1974)
PuccinelJietum phryganodis
1 = Typische Subass ,
a = Typische Variante
b = Variante von Triqtoctiin m aritimum
2 = Subass. von Carex subspathacea
a = Variante von Triglochin maritimum
b = Variante von Puccinellia coarctata
3 = Subass , von Bryum salinum
a = Typische Variante
b = Variante von Bryum argentuem
4 = Subass. von Drepanocladus uncinatus
a = Variante von Byrum salinum
b = Typische Variante
5 = Subass. von Triglochin palustre
--. ~.--..~-,---_.
la lb 2a 2b 3a 3b
Zahl der Aufnahmen: 15 5 11 3 12 7
___.'__________n_
._--_._--
Kennart der Ass, :
Puccinellia phryganodes yH yH Vhi 34-5 V 1- :'; V 2- 5
Trennart der Var.:
Triglochim maritimaum IY+ Vl~2
Trennart der Subas.:
Ca rex subspathacea VI'-3 32-3
Trennart der Var.:
Puccinellia coarctala +1 21'-1
Trennarten der Subass. :
Bryum saJinum ++ VI-cl III H
Cochlearia officinalis IV+-2 y+-2
Trennart der Var.:
Bryum argenteum 1I+-1 V2-5
Trennarten der Subass ..
Drepanodadus uncinalus ++ j1
Saxifraga rivulatis
Trennart der Subass .:
Triglochin palustre
Kennarten d. höh . Einheiten
Stellaria humifusa VI-3 j1 Y+-2 IyH IIIH
Plantago maritima +1 ++
Carex glareosa +1




Campylium stellatum ++ 1+

















Nacliwels der VegclCltionsclUfnahmen: 62 Aufn.
Typische Subass .. 20 Aufn.
Typische Variante: 15 Aufnahmen
HOFMANN 1969, Spitzbergen : 1 Aufn.
HOFMANN u. THANNHEISER 1975,
Spitzberqen: 3 Aufn.
MOLENAAR 1974, Grönland: 3 Aufn .
THANNHEISER 1974, Norwegen: 3 Anfn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 5 Anfn.
Variante von Triglochin marilimum: 5 Aufn.
GILLNER 1955, Norwegen: 1 Liste
KALELA 1939, Fischer-Halbinsel: 2 Anfn.
SIIRA u. HAAPALA 1969, Norwegen: 1 Anfn.
THANNHEISER 1974, Norwegen: 1 Anfn.
Subass von Carex sub spotluscea, 14 Aufn.
Variante von Triglochin maritimwn: 11 Aufn.
KALELA 1939, Fischer-Halbinsel: 7 Aufn .
NORDHAGEN 1954, Norwegen: 2 Aufn .
SIIRA u. HAAPALA 1969, Norwegen: 2 Anfn.
Variante Von Puccincllia coarclala: 3 Aufn.
KALELA 1939, Fischer-Halbinsel: 3 Anfn.
Sub ass. von Brywn saJinum: 19 Aufn.
Typische Variante: 12 Aufn .
HOFMANN u. THANNHEISER 1975,
Spitzbergen : 8 Aufn.
MOLEN AAR 1974, Grönland: 1 Anfn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 2 Aufn ,
Variante von Bryum argenteum: 7 Aufn.
HOFMANN 1969, Spitzbergeu: 2 Anfn.
HOFMANN u. THANNHEISER 1975,
Spitzbergen : 3 Anfn.
MOLENAAR 1974, Grönland: 2 Anfn.
Sub ass , von DrcpanocJaclus uncinatue: G Aufn.
Variante von Bryum saJinum: 3 Aufn.
HOFMANN 1969, Spitzbergeu: 3 Aufn.
Typische Variante: 3 Aufn.
HOFMANN 1969, Spitzbergen: 2 Anfn.
HOFMANN n. THANNHEISER 1975,
Spitzbergen : 1 Aufn.
Subass. von Triglochin paJuslrc: 4 Aufn.
SIIRA u. HAAPALA 1969, Norwegen: 4 Aufn .
Das Puccinellietum phryganodis ist die häufigste Pionier-Salzmarschen-Gesellschaft und
zeichnet sich vor allem durch feuchtigkeits- und salztolerante Arten aus. Die ungeheuer
große Individuenzahl von Puccinellia phryganodes mit ihren zahlreichen Sprossen bildet
an der Grenze der Lebensmöglichkeit einen verfilzten Teppich und kann Hunderte von
Quadratmetern an Fläche bedecken.
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a b c
Abb. 2: Die verschiedenen Ausbildungen von Puccinellielum pbrvqcuiodis. a. Initial- bzw. Reliktausbildung.
b . Optim ucusb i ldunq. c. Degenerationsausbildung.
Fig. 2: Different developmental stages of Puccinellielum p!1rygoI1oclis. (a) in iti al/relic pb ase I (b) optimal
phase, (c) degenerative phase.
Diese reinen, z. T. fertilen Puccinellia phryganodes-Bestände sind das Kernstück der
Gesellschaft und haben hier ihre optimale Ausbildung (Abb, 2b). Die Grenzzone zum
Wasser wird von der Initialausbildung geprägt, die sich oft in Form einer sich auflösen-
den Herde äußert (Abb. 2a). Puccinellia phryganodes ist hier kleinwüchsig, steril und am
stärksten und häufigsten überflutet. Die Kontaktzone (Abb. 2c) zwischen Optimalbestand
(Reiner Puccitiellia phryganodes-Teppich) und Caricetum subspattiaceae stellt schon eine
Degenerationsausbildung dar und wird meistens als Puccinellietum phryganodis beschrie-
ben, weil hier neben Puccinellia phryganodes die Kenn- und Trennarten der höheren
Einheiten auftreten. Diese Zonen sind vielleicht keine syndynamisch zu deutenden
Phasen, sondern Ausbildungen (Fazies) der jeweils herrschenden (exogenen) Standort-
bedingungen der Gesellschaft. Grenzgesellschaften wie Puccinellietum phryganodis kön-
nenin aufgelockerten oder geschlossenen Reinbeständen eines Areals auch in homogenen
Mischungen wachsen. Wie TUXEN (1974, S. 15) schrieb, sollte man solch einartige Aus-
bildungen - wie auch die Initial- oder Reliktausbildungen - nicht als Gesellschaft
betrachten, da hier bei den einzelnen Vorposten nicht mehr von gesellschaftlichen Bin-
dungen (soziologischen Konnexen) gesprochen werden kann. In der Degenerationsphase
können sich durch die veränderten Standorteigenschaften soziologische Organisationen
aufbauen, d. h. echte Pflanzengesellschaften zusammenfügen (THANNHEISER 1974,
S. 151). Nur diese Ausbildung als Assoziation von Puccinellia phryganodes zu be-
trachten, würde das Bild verfälschen. Nach Ansicht des Verf. ergeben alle drei Aus-
bildungen erst die Einheit der Assoziation, wobei die Optimalfazies das Kernstück dar-
stellt. In der synthetischen Gesellschaftstabelle wurden die einartigen Initial- bzw.




o Variante von Triglochin maritimum
Sub ass. von Carex subspathacea
.Variante von Triglochin maritim um




Subass. von Bryum salinum
... Typische Variante
A Variante von Bryum argenteum
Subass. von Drepanocladus uncinatus
,""Variante von Bryum salinum
V Typische Var.iante
XSubass. von Triglochin palustre
Abb. 3: Lage der Vegetationsaufnuhmen des Puccinellielum phryganoclis.
Fig. 3: Location of s amp l e plots of Puccinellielum pluyganocUs.
Im untersuchten Gebiet ist die Gesellschaft häufig kleinflächig hinter Kiesstrandwällen
an Lagunen (Abb. 4) und an Flußmündungen (Abb. 5) anzutreffen, wo sie vor Eisschollen-
bewegungen sicher ist. Am Cape Kellett (Banks Island) gedeiht die Gesellschaft groß-
flächig in einer optimalen Ausbildung von reiner Puccinellia phryganodes (Abb. 6).
Nördlich Spence Bay am Boothia Isthmus befindet sich in einer flachen Bucht ein Schlick-
watt mit einem reinen Puccinellia phryganodes-Bestand, der ca. 1000 m" Fläche ausmacht.
Zwischen den dichten Puccinellia phryganodes-Rasen existieren flache Vertiefungen mit
einer Salzkruste, an deren Rändern Polster von Puccinellia phryganodes auftreten, die





3 4 5 6 7
Abb. 4: Schematische Darstellung der Vegetationszonierung bei Sachs Harbour (Banks l sl and}. a. Meer.
b . Slrandwall. c. Lagune. 1, Mertensia marilima-Zone. 2. MatricQJia ambigua-Gesellschaft. 3. Rein-Bestand
von Puccinellia pluyganodes (Initialphase). 4. Puccinellietum phryganoclis. 5. Ccr.rcc mm subspathaceae.
6. Caricetum ursinae. 7. Dupontia jisherj-Gesellschaft.
Fig. 4: Cross-section of the vegetation zones ne ar Sachs Harb ou r (Banks Island). (a) sea, (b) shore bank,
(c) lagoon, (1) Mertensia maritima zone, (2) Matricaria ambigua community, (3) pure growth of Puccinellia
phryganodes, (4) PuccineIlietum phryganodis, (5) Caricetum subspatlwceae, (6) Caricetum ursinae, (7) Dupon-
[ja ii slieti community.
verdunstetem Meerwasser sind in der Arktis selten zu beobachten. Aus der Abb. 3 ist
zu entnehmen, daß die Typische Subassoziation (einschließlich der Typischen Variante)
von Puccinellietum phryganodis am stärksten auf dem westlichen kanadischen Arktis-
Archipel vertreten ist. Die Subassoziation von Bryum salinum (einseht. der Typischen









Honckenyo dilfusae - Elymetum mollie
Dupontia lisheri-Gesellsmaft
Arclophila tu/va-Gesellschaft
Initialphase der Puccinellia phryganodes-Ass.





Abb. 5: Schematische Darstellung an einer Fluß-
mündung östlich Holman (Victoria Island).
Fig. 5: Cross-section of a river mouth east of
Holman (Victoria Island).
Abb. 6: Schematische Darstellung der Vegetations-
verhältnisse am Cape Kellett (Banks Island).
Fig. 6: Cross-section of the vegetation distribu-
tion near Cape Kellet (Banks Island).
sollte das arktische Puccinellietum phryganodis zu der Puccinellietum phryganodis-
Assoziationsgruppe gerechnet werden, in die außerdem noch eine bottnische Assoziation
(mit den Kennarten P. phryganodis und P. coarctata) von SIIRA u. HAAPALA (1969)
sowie eine Assoziation aus Alaska von OHBA (freund!. Mitteilung) gehören sollte.
2. C a t i c e t ums u b s p a t h ace a e HA D A C 1 9 4 6
1 = Subass . von PuccineJIia phryganocles
2 = Suba ss , von Byrum salinum
3 ~ Typische Subass.
a = Typische Variante
b = Variante von Byrum oseudotriouetrum




Trennart der Subass. :
Puccinetlia pluyganodcs





Trennart der Subass . :
Potentilla egedii












Nachweis der Vegetationsaufnahmen: 21 Aufn.
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Subass von Puccinellia phryganodes: 6 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 6 Aufn.
Sub ass. von Bryum salinum: 3 Aufn.
MOLENAAR 1974, Grönland: 2 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 1 Aufn.
Typische Sub ass. : 9 Aufn.
Typische Variante: 4 Aufn.
MOLENAAR 1974, Grönland: 1 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 3 Aufn.
Variante von Bryum pseudotriquetrum: 5 Aufn.
HADAC 1946, Spitzbergen: 3 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: I Aufn.
WALTON 1922, Spitzbergen : Liste
Subass. von PotenlilJa egedii: 3 Aufn.
KORTSCHAGIN 1935, UdSSR: 3 Aufn .
Carex subspathacea ist nicht nur auf die arktischen Küsten beschränkt, sondern kommt
auch noch in Salzmarschen der gemäßigten Breiten (Trondheims-Fjord, St.-Lorenz-Mün-
dung .u. Nord-Hokkaido) vor. Aus einer synthetischen Ubersichtstabelle, zu der 40 Auf-
nahmen aus der Caricetum subspathaceae-Assoziationsgruppe zusammengestellt werden
konnten, ließen sich leicht eine atlantische Assoziation (Agrosto-Caricetum subspatha-
ceae prov.) für Nord-Norwegen und Island sowie eine arktische Assoziation (Caricetum
subspathaceae) erkennen, Bei weiterem neugewonnenen Aufnahmematerial besteht die
Möglichkeit, eine dritte Assoziation für Alaska ·und Nord-Japan aufzustellen (HANSON
1951, S. 337 u. OHBA münd!. Mitt.). Im westlichen kanadischen Arktis-Archipel schließt
sich das Caricetum subspathaceae auf stärker aufgeschlickten Standorten als Kontakt-
gesellschaft dem Puccinellietum phryganodis an. Wo der Einfluß des Brackwassers den
des Salzwassers übersteigt - wie z. B, an Lagunenrändern oder an den Mündungen von
Bächen -, sind Flächen mit dicht wachsenden Carex subspathacea bedeckt (Abb. 4 u. 5).
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Caricetum subspathaceae
T Subass. von Puccineliia phryganodes
V Subass. von Bryum salinum
Typische Subass .
• Typische Variante
o Variante von Bryum pseudotriquetrum
A Subass. von PotentilJa egedii
Agroslo-Caricetum subspathaceae
• Subass. von Trigiochin maritimum
@ Typische Subass.
o Subass. von Triglochin palustre
Abb. 7: Lage der Vegetationsaufnahmen des Caricetum suIJspCllhaceae und Agrosto-Caricetum subspatlwccae.
Fig. 7: Location of sampIe plots of Caricetum subspatlwceae and Agrosto-CQrjcetum subspathaceae.
Die Pflanze bildet mit ihren Ausläufern verfilzte Teppiche, in denen jedoch häufig Her-
den von Stellaria humifusa vorkommen. Caricetum subspathaceae erreicht in der Arktis
nicht die große Ausdehnungsbreite wie Puccinellietum phryganodis, bildet jedoch in den
Salzmarschen oft die Kontaktgesellschaft zwischen Puccinellietum phrvoanodis und dem
noch höher gelegenen Caricetum ursinae.
Auf dem westlichen kanadischen Arktis-Archipel schließt die Sub ass. von Puccinellia
phryganodes in der Zonierungsfolge zum Land hin an das Puccinellietum phryganoclis an.
Die Subass. von Bryum satinuni sowie die Typische Variante der Typischen Subass. zeich-
nen sich durch das Fehlen der stark halophilen Puccinellia phryganodes aus; beide sind
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in Kanada vertreten, In der Variante von Bryum pseudotriquetrumder Typischen Subass.
erkennt man im Auftreten von Carex utsitui schon die Kontaktzone zum höhergelegenen
Caricetum ursinae. Die Subass. von Potentilla eqedii wurde von KORTSCHAGIN (1935)
aus der UdSSR beschrieben, Wahrscheinlich handelt es sich hier um die halophile
Potentilla eqedii v ar, groenlandica.
3. Ag t 0 s t 0 - C a t i c e t ums u b s p a t 11 ace a e pro v .
(Synonyme: Carex subspathacea-Wiese KALELA 1939; Carex subspathacea-Agrostis
sioloniieru-soc: STEINDORSSON 1954; Caricetum subspathaceae NORDHAGEN 1954;
Triglochino-Caricetum subspathaceae MOLENAAR 1974 n. n.)
Agrosto-Caricelum subspalhaceae
1 = Subass. von Triglochin maritimum
2 = Typische Subass .








Kenn- H. Trennart d. Ass
Carex subspathacea
Agroslis etotoniterc
Tl en nar ten der Suboss . :
Triglochin mart nmum
Stellaria tuun itueci
Bryum pseuclotriquetrum (und spec.)
Trennart der Subass. :
Triglochin pclustre








Fes/uea «r encnc (und cryophila)


























Nachweis der Vegetations aufnahmen: 19 Aufn.
Subass. von Triglochin marilimum: 9 Aufn.
GEHU 1970, unverölf., Island: 1 Aufn.
KALELA 1939, Fischer-Halbinsel: I Aufn.
NORDHAGEN 1954, Norwegen: 6 Aufri.
OHBA 1970, unveröff., Island: 1 Aufn.
Typische Subass : 6 Aufn.
DIERSSSEN 1970, unveröff., Island: 1 .Aufn .
OHBA 1970, unveröff., Isiand: 1 Aufn.
STEINDORSSON 1954, Island: 2 Aufn.
THANNHEISER 1974, Norwegen: 1 Aufn.
TUXEN 1970, unveröff., Island: 1 Aufn.
Subass. von Triglochin paluslre: 4 Aufn.
STEINDORSSON 1954, Island: 4 Aufn.
Diese bisher nur für Nord-Norwegen (Abb. 7) nachgewiesene atlantische Assoziation ist
als zweite vikariierende Assoziation der Assoziationsgruppe Caricetum subspat11aceae
zu bezeichnen. Der neugewählte Name erscheint geeigneter als die Bezeichnung T'riqlo-
cuino-Caricetum subspat1wceae, da in der Assoziation je eine Subass. von Triglochin
maritimum und T. palustre vorkommen. Mit Hilfe der synthetischen Tabelle konnte
größere Klarheit in der Zusammensetzung der Assoziationsgruppe geschaffen werden,
so daß auch jene Gesellschaft, die THANNHEISER (1974, S. 153) für Nord-Norwegen
beschrieben hat, den obengenannten Namen erhalten sollte. Auf eine nähere synökologi-
sche und syndynamische Beschreibung von Aqrosto-Cariceuuii subspat11aceae wird hier
verzichtet.
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4, C a t i c e t um urs i n a e HA D A C 1 9 4 6
a = Typische Subass.
b = Subass. von Bryum salinum









Trennarten der Subass :
Bryum pseudolriquetrum
Carex subspathacea














Nachweis der Vegetationsaufnahmen: 15 Aufn.
T'ypis die Subass . : 3 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 3 Aufn.
Subass. von Bryum salinum: 9 Aufn.
HOFMANN 1969, Spitzbergen: 2 Aufn.
HOFMANN u. THANNHEISER 1975, Spitzbergen: 3 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 4 Aufn.
Subass . von Bryum pseudotriquetrum: 3 Aufn.
HADAC 1946, Spitzberqen: 2 Aufn.
THANNHEISER 1975, Kanada: 1 Aufn.
Carex ursina ist ein Vertreter der hocharktischen Salzwiesen; Vegetationsaufnahmen
existieren bisher nur aus Spitzbergen und Kanada. Die Gesellschaft hat jedoch ein
größeres Verbreitungsgebiet, wie die Karte über das Vorkommen von Carex ursina bei
HULTEN (1968, S. 221) vermuten läßt. Aus der kanadischen Ost-Arktis berichtete
POLUNIN (1948), daß C. ursina ein ständiger Vertreter der Salzmarschen ist. Die Asso-
ziation nimmt das höchste Niveau der Salzwiesen ein, wo das Schlickwattin das vom
Süßwasser beeinflußte Sandwatt übergeht. Die Gesellschaftsflächen sind von geringer
Ausdehnung und bilden immer charakteristische schmale Gürtel zwischen Puccinellietum
phryganodis oder Caricetum subspathaceae und den Kiesstränden bzw. Flachmooren
[Abb: 4 u. 5). Die Physiognomie von Caricetum ursinae ist durch einzelne runde Polster
von C. ursina gekennzeichnet, zwischen denen die Kenn- und Trennarten der höheren
und niederen Einheiten wachsen, Die Vegetationsdecke ist nicht so dicht wie bei den
vorher beschriebenen Assoziationen, sondern weist häufiger Lücken auf. Puccinellia
phryganodes tnitt in dieser Gesellschaft als reliktischer Begleiter von niedriger Stetigkeit
und herabgesetzter Vitalität auf. Das Caricetum ursinae wird nicht täglich, sondern nur
sporadisch vom Meerwasser überspült oder besprüht. Der Süßwasseeinfluß ist beträcht-
lich, so daß Vertreter der umgebenden Fjellflora einwandern können. Das Vorhandensein
der Moose wird durch das reichliche Schneeschmelzwasser im Frühsommer begünstigt.
Die Assoziation ist mit ihren drei Subassoziationen (Abb. 8) auf dem westlichen kanadi-
schen Arktis-Archipel vertreten und durch verschiedene ökologische Faktoren differen-
ziert. Die Typische Subass. von Caricetum ursinae schließt sich auf einem höheren Niveau
dem Puccinellietum phryganodis an, wie auch die Subass. von Brym salinum, wobei der
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• Typische Subassoziation
... Subass. von Bryum salinum
+ Subass. von Bryum pseudotriquetrum
Abb. 8: Lage der Vegetations aufnahmen des Caricetum ursinae.
Fig. 8: Loca t lon of sampIe p lots of Caricelum urettioe,
Süßwassereinfluß eine große Rolle spielt. Die Subass. von Brym pseudotriquetrum dehnt
sich oberhalb des Caricetum subspathaceae aus.
IV. SPULSAUME
Aufgeworfene Tangwälle bilden an Meeresufern die Voraussetzung für eine artenarme
nitrophytische Vegetationszone. Die bekannten migratorischen annuellen Spülsaum-
pflanzen aus den gemäßigten Breiten kommen selten in polaren Gebieten vor; bisher ist
noch keine Assoziation der Klasse Cakiletea aus der Arktis bekannt geworden. Die
Ursachen dürften darin liegen, daß die meist einjährigen Pflanzen sich auf der von Eis-
gang und Sturmfluten beeinflußten Brandungszone in der kurzen Vegetationszeit nicht
entwickeln können.
1. Matricaria ambigua-Gesellschaft
Auf einer Kiessandbank west!. Sachs Harbcur konnte eine lockere Gesellschaft der Spül-
saumvegetation beobachtet werden (Abb. 9). Es handelte sich um eine Matricaria ambigua-
Gesellschaft, eine offene Initialgesellschaft, die - durch vorübergehende Nitrifikation
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Abb. 9: Motricaria ambi[Jua-Gesellschaft auf einem Sandstrand w es tli ch Sachs Harbour (Banks Is land] .
Fig. 9: lvfatricaria wnbigua comrnuni tv on a s an d b e ach wes t of Sachs Harbour (Banks Isl and}.
Abb. 10: Senecio congestus-Gesellschaft hinter Tangwällen westlich Holman (Victoria Island).
Ptq. 10: Senecio congestus community behind Algae cast-ups west of Holman (Victoria Island).
bedingt -- der Klasse Cakilet ea zuzuordnen ist. Aus Mangel an vergleichbaren Vege-
tationsaufnahmen konnte noch keine syntaxonomische Aussage über diese Gesellschaft
gemacht werden. Iviatt icurio ambiqua (Ledeb.) Kryl. (Syn.: Tripleurospermum phaeocepha-
lum Pobed.) erreicht eine Stetigkeit von 3~4, außerdem sind mit ihr noch Honckenya
peploides, Merlensia maritima, Cochlearia officincLlis und Puccinellia v aqiuaui vergesell-
schaftet. Die mehrjährigen Pflanzen wie Honckenya peploides und jVjerlensia mcuitima
Überleben die Sturmfluten einschließlich Eisgang als Rhizome oder Rosetten, dagegen
entwickelt sich t-ustticuria timbiqu« jedes Jahr von neuem. Eine nah verwandte Gesell-
schaft ist das Matricaria ambiguae-Atriplicetum glabrisculae TUXEN 1950, welches von
Faröer und Island (HADAC 1970, S. 136) beschrieben wurde.
2. Sen e c i 0 c 0 n g e s I u s - G e s e l I s c h a f t
Westlich von Holman (Victoria Island) und auf King \tVilliam Island warf das Meer
gewaltige Tangwälle auf den Strand; hinter den weichen Faulschlamm-Massen breitet
sich über große Flächen eine Senecio congestus-Gesellschaft aus (Abb. 10). \!\Tie aus der
folgenden Tabelle zu ersehen ist, sind in dieser Gesellschaft viele halophile Begleiter
anzutreffen. Trotzdem muß man wohl die Gesellschaft der Klasse Bicientetea Iripartitii
zurechnen, denn der normale Standort von Senecio congeslus befindet sich an Seeufern,
wo organisches Material angeschwemmt wird.
Senecio congestus-Gesellschaft































V. SAND- UND KIESSTRANDE
Breite Sand- und Kiesstrände sind in arktischen Bereichen häufig anzutreffen, jedoch
schließt sich nur selten ein Dünengelände an.
Ivi e r i e n n i u mcuilima-Zone
Auf den grobkörnigen Strandwällen und feinsandigen Stränden kann man eine schüttere
Vegetationszone aus Hemikryoptophyten von Merlensia maritima und Honckenya peploi-
des finden. Auf weiten Strecken wachsen nur einzelne PolsteTindividuen, die noch kein
crhtes soziologisches Wirkungsgefüge bilden und dadurch noch nicht als selbständige
Gesellschaft angesehen werden können. Bei günstigen Wuchsbedingungen vermögen die
obengenannten Arten fast geschlossene Bestände zu bilden. Diese perennierende Pionier-
zone ist ökologisch der Spülsaumvegetation zuzuordnen, syntaxonomisch jedoch in die
Honckeitvo peploides-Elymelea-Klasse einzugliedern. Die Mertensia mcuitima-Zone be-
vorzugt grobkörnigen Untergrund nahe der Brandungszone und setzt sich aus offenen
Solitärbeständen zusammen. Vom Verf. wurde häufig Mertensia miuitinui als erster
Pionier auf kahlen Kiesstränden in der Arktis und Subarktis vorgefunden (THANN-
HEISER 1974). NORDHAGEN (1940, S. 71) führt ein Merlensielum maritimae von einem
Geröllstrand aus Nord-Norwegen an, ohne es jedoch zu beschreiben. In der Vorposten-
zone wächst neben Merlensia vereinzelt Honckenva, jedoch hat diese halbsukkulente
Pflanze ihre optimale Ausbildung auf Feinsand und ist den Elymus-Diinen vorgelagert.
Man kann jedoch nicht von einer Honckenya-Zone sprechen, auch wenn Bestände von
13
100 m" Größe angetroffen worden sind. Sie sind vielmehr als Ausbildungsphase der
Dünengesellschaft Honckenyo diffusae-Elymetum moIlis anzusehen. Vorpostensäume von
Mertensia und Honckenya sind in der Subarktis und Arktis von verschiedenen Autoren
angetroffen worden (Spitzbergen: HOFMANN u. THANNHEISER 1975; Grönland:
BOCHER 1954 u. 1963, MOLENAAR 1974; Island: <FRIDRIKSSON et al. 1970, TUXEN
1970; Ost-Kanada: BOURNERIAS 1971 u. 1972, POLUNIN 1948).
VI. STRANDDUNEN
Die strandparallelen Dünenzüge werden von charakterastischen Hochgräsern und niedri-
gen Begleitern, die den bewegten Sand festigen, eingenommen.
Honckenyo diffusae-Elymetum mollis TUXEN 1970
An den Küsten von Skandinavien, Island, Nordamerika bis Nord-Japan werden die
Stranddünen von Assoziationen der Honckenya peploides und Elymus-Arten geprägt.
TUXEN (1970, S. 266) stellt eine systematische Ubersicht der Gebiets-Assoziationen auf,
die er der Klasse Honckenyo peploides-Elymetea zuordnet. Die Stranddünen von Grön-
land, Nord-Kanada und Alaska werden von der Assoziation Honckenyo diffusae-Elyme-
turn moIlis besetzt. Physiognomisch betrachtet ist ihr Erscheinungsbild im Vergleich mit
der Assoziation aus der Subarktis (THANNHEISER 1974, S. 157) dürftiger. Nicht nur der
niedrige Wuchs der Geophyten (Elymus) und Hemikryptophyten (Honckenya). sondern
auch die Artenarmut macht die auffällige Erscheinung dieser Gesellschaft aus. Der Auf-
bau der Assoziation wird in Abb. 11 dargestellt.
Honckenyo diffusae-Elymelum mollis
a = Subass. von Merlensia marilima
b ~ Typische Subass.




Elymus arenarius ssp . mollis
Honckeny peploides ver. diffusa
Trennart der Subess . :
Mertensia maritima
Trennart der Subass .:
Festuea rubra [v at.]








































Subass. von Festuca rubra: 22 Aufn.
HARTZ 1895. Grönland: 1 Liste
HOLM 1887, Grönland: 2 Listen
HOLTUM 1922, Grönland: 1 Liste
ROSENVfNGE 1896, Grönland: 1 Liste
VANHOFFEN 1897, Grönland: I Liste
BOURNERIAS 1971, 72, Ost-Kanada: 10 Aufn.
THANNHEISER 1975, West-Kanada: 6 Aufn.
Nachweis der Vegetationsaufnahmen : 37 Aufn.
Subass. von Marlensia maritima: 7 Listen
HOLM 1887. Grönland : 1 Liste
HOLTUM 1922, Grönland: 1 Liste
POLUNIN 1948, Ost-Kanada: 5 Listen
Typische Sub ass. : 8 Aufn.
CO OPER 1936, Alaska: 1 Liste
ROSENVINGE 1896, Grönland: 1 Liste
POLUNIN 1948, Ost-Kanada: 1 Liste
PORSILD 1902. Grön1and: 1 Liste
THANNHEISER 1975, West-Kanada: 2 Aufn.
VANHOFFEN 1887. Grönland: 1 Liste
WARMING 1888, Grönland: 1 Liste
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Abb. 11: Schematische Darstellung der VegetationsverhäItnisse auf Kies- und Sandstrand sowie auf Strand-
dünen. 1. Mertensia maritima. 2. Honckenya peploides var diffusa. 3. Elymus arenarius ssp. mollis, 4. Carex
maritima.
Fig. 11: Cross-section of the vegetation distribution on pebble and s and beaches as weH as sand dunes.
(1) Mcrlensia marilima, (2) Honckenya peploides var. diitusa, (3) Elymus crcncrtus ssp. niollis, (4) Carex
mariUma.
Den Stranddünen vorgelagert ist die Ausbildung der polykormonen Honckenya, synöko-
logisch durch Ablagerungen von organischem Material durch Sturmfluten und Einwehun-
gen charakterisiert. Die strandnächsten Dünen werden von der Optimalausbildung der
Assoziation geprägt. Durch die ständige Sandzufuhr im Sommer gedeiht Elymus kräftig
und fruchtend. Die nitrophytische Neigung zeigt sich auch daran, daß die Bestände in der
Nähe der Eskimo-Ortschaften (z. B. Gjoa Haven) dort den stärksten Wuchs aufweisen,
wo im Sommer die Schlittenhunde angebunden werden. In der westlichen kanadischen
Arktis bilden sich durch den kümmerlichen Wuchs von Elymus nur Sanddünen von ca.
1 m Höhe; weit verbreiteter sind Elymus-Felder auf welligem Gelände. Die Namens-
gebung der Assoziation (Honckenyo diffusae-Elymetum mollis TX. 1970 n. n.) geht auf
TUXEN (1970, S. 266) zurück. Vom Verf. wurden mit Hilfe der Literatur sowie eigener
Vegetationsaufnahmen drei Subassoziationen ausgeschieden. Die Subassoziation von
Mertensia maritima ist als artenarmer Initial-Bestand aufzufassen; das Verbreitungs-
gebiet liegt in der kanadischen Hocharktis. TUXEN (1970, S. 265) beschreibt jedoch ähn-
liche Ausbildungen auf Island. In der kanadischen Westarktis treten auf Vordünen ein-
artige Bestände von Elymus auf, die man als Initial-Ausbildung der Elymus-Assoziation
zuordnen muß. Sie Iieqen auf der Grenze der Spülsaum- und der Dünenvegetation und
sind nur unter Berücksichtigung der Küsten-Dynamik zu verstehen (OHBA, MIYAWAKI
u. TUXEN 1973, S, 51), Die Typische Subassoziation konnte mit zwei Vegetationsaufnah-
men aus der westlichen kanadischen Arktis belegt werden; sonst ist die Subass. nur
durch Listen aus der Ost-Arktis von POLUNIN (1948) bekannt. Die dünenbildende Kraft
der Subass. von Fcstuca rubra ist bedeutend schwächer, weil weit weniger Flugsand
angeweht wird und damit die Nährstoffzufuhr nicht so gut ist; durch die abnehmende
Gunst der Lebensbedingungen treten aus den Kontaktgesellschaften Arten hinzu. Diese
Bestände sind in der westlichen kanadischen Arktis die häufigste Dünengesellschaft und
als Degenerationsausbildung der Elymus-Assoziation aufzufassen.
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